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JAHRESBERICHT DES PRÄSIDENTEN

Das Berichtsjahr war gekennzeichnet durch den 
Wechsel in der Geschäftsführung. Markus Krämer 
entschloss sich frühzeitig in Pension zu gehen. Ab 
Anfang Juli 2018 führten die drei Bereichsleitun-
gen APPISBERG interimistisch. Mit Nikos Karat-
hanasis konnte ein geeigneter Nachfolger gefun-
den werden, der seine neue Tätigkeit am 1. Januar 
2019 aufnahm.

Markus Krämer hinterliess den APPISBERG, trotz 
schwierigen Entwicklungen, in einem guten Zu-
stand. Im Namen des Vorstands möchte ich Mar-
kus Krämer herzlich danken für seinen Einsatz in 
den letzten neun Jahren und wünsche ihm für die 
Zukunft alles Gute.

Herzlich danken möchte ich auch der Geschäftslei-
tung für die besonnene Führung und die professi-
onelle Abwicklung des Tagesgeschäfts für die Zeit 
bis Ende Jahr. 

Durch den Wechsel in der Geschäftsführung konn-
ten die neuen Geschäftsfelder nicht sehr aktiv be-
arbeitet werden. Die Machbarkeitsstudie zum ge-
planten Gastronomie- und Event-Konzept wurde 
pünktlich abgeliefert und überraschte durch ihr 
positives Resultat. Der APPISBERG würde sich we-
gen seiner ausgezeichneten Lage sehr gut eignen, 
für Wanderer und Ausflügler ein neuartiges Gast-
ronomie- und Event-Angebot zu entwickeln. Aber 
auch die Gemeinde Männedorf könnte von den 
neuen Angeboten zur Durchführung von General-
versammlungen oder Bezirksanlässen profitieren. 
Die Erschliessung dieses neuen Geschäftsfeldes 
beinhaltet aber auch Risiken, insbesondere im fi-
nanziellen Bereich. Sie bedeutet auch eine Umstel-
lung von Prozessen und Abläufen. Der Vorstand 
hatte daher beschlossen die Resultate zusammen 
mit dem neuen Geschäftsleiter in der ersten Vor-
standssitzung im 2019 intensiver zu besprechen. 
Dies um auch der neuen zusammengesetzten Ge-
schäftsleitung die Möglichkeit zu geben weitere 
Ideen zu entwickeln.

Im letzten Jahr hat der APPISBERG die Beglei-
tung von Ausbildungen und Trainings im ersten 
Arbeitsmarkt weiter ausgebaut. Die berufliche 
Eingliederung von Menschen mit einer gesund-
heitlichen Einschränkung kann somit noch umfas-
sender wahrgenommen werden.

Weiterhin an Bedeutung gewinnt die Berufsvor-
bereitung für Lernende, die eine Ausbildung abge-
brochen haben oder noch nicht die Ausbildungs-
reife erlangt haben. Gleich zwei Lernende wurden 
mit dem vom Gewerbeverein Männedorf verliehe-
nen Lehrlingspreis ausgezeichnet. Herzliche Gra-
tulation.

Auch die Produktion erfreute sich einer guten 
Auslastung und erbrachte ihren Beitrag, dass ei-
nerseits die Lernenden praxisnah ausgebildet 
werden und anderseits die Betriebsrechnung ent-
lastet wurde. Für das Jahr 2019 erhoffen wir uns 
die Übernahme von weiteren Aufträgen um die 
verschiedenen Werkstätten des APPISBERG noch 
besser auszulasten.

Dank
Die Zusammenarbeit zwischen Geschäftsleitung 
und Vorstand war wiederum offen und ehrlich 
und vom Willen gekennzeichnet, die Zukunft des 
APPISBERG gemeinsam und erfolgreich gestalten 
zu wollen. Dem neuen Geschäftsleiter Nikos Ka-
rathanasis wünsche ich viel Erfolg in seiner neuen 
Aufgabe und den Bereichsleitern sowie allen Mit-
arbeitenden danke ich herzlich für ihren Einsatz 
und die guten Leistungen.

Giovanni Weber
Präsident  
Verein APPISBERG

Rückblick und Ausblick
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Einstieg

«Jeder meint, dass seine Wirklichkeit die richtige 
Wirklichkeit ist.» Hilde Domin, Autorin, Dichterin 
und Essayistin

Diese Art von Konstruktivismus ist das Span-
nende an der Arbeit mit unseren Teilnehmenden.  
Jeder von ihnen bildet im Geist die eigene  
Wirklichkeit ab. Keiner von ihnen gleicht dem 
anderen. Diese Vielfalt erfordert viel Erfahrung 
und Kompetenz im Umgang und Alltag dieser 
Menschen. 

Da ich erst am 1. Januar 2019 die neue Aufga-
be des Geschäftsleiters übernommen habe, kann 
ich die tatsächliche Leistung der Mitarbeitenden 
noch nicht im vollen Ausmass würdigen. Gesprä-
che mit Teilnehmenden jedoch lassen erahnen, 
wie anspruchsvoll die Begleitung ist. 

Im Berichtsjahr stellten über 60 Mitarbeitende 
sicher, dass u. a. 56 junge Menschen eine Lehre 
absolvieren und mit über 190 Personen Stand-
ortbestimmungen im Rahmen einer Abklärung 
durchgeführt wurden. An dieser Stelle möchte ich 
allen Mitarbeitenden im Namen der Geschäfts-
leitung und des Vorstandes für die geleistete  
Arbeit herzlichst danken. Dies auch vor dem  
Hintergrund, dass mein Vorgänger, Markus Krämer, 
bereits letzten Juli den APPISBERG verlassen hat 
und die Neubesetzung entsprechend Zeit in An-
spruch nahm. Trotz dieser langen Zeit ohne Klar-
heit über die neue Führung konnte ich ein gut ein-
gespieltes Geschäftsleitungsteam und motivierte 

Mitarbeitende übernehmen. Die Einarbeitung läuft 
gemäss Plan und bis auf gelegentliche Verwechs-
lungen kenne ich alle Mitarbeitenden mit Namen. 
Der guten Form halber möchte ich mich nochmals 
bei allen bedanken, die mir den Kaltstart hier im  
APPISBERG ermöglicht haben. Insbesondere auch 
den externen Stellen, die mich in der kurzen Zeit 
bereits offiziell begrüsst und zu Gesprächen ein-
geladen haben.

Ausblick
Die anstehende Revision des IVG steht nach wie 
vor im Raum. Im Berichtsjahr hat sich APPISBERG 
mit den neuen Herausforderungen befasst. Insbe-
sondere im Bereich der Abklärung sind neue Pilot-
projekte initiiert worden mit dem Ziel, vermehrt 
direkt im ersten Arbeitsmarkt zu agieren. Wir sind 
überzeugt, mit unseren Produkten die aktuellen 
Entwicklungen zu unterstützen. Mit der Revision 
würden sich zudem weitere, ganz neue Möglich-
keiten eröffnen. Exemplarisch sind hier die Wie-
dereingliederung nach Lehrvertragsauflösungen 
sowie Beratungs- und Abklärungsdienstleistungen 
für Jugendliche nach Beendigung der obligatori-
schen Schule genannt. 

Wir werden im Kontext der anstehenden IVG  
Revision weitere wegweisende Entscheidungen 
treffen. Die IV-Stellen als hauptsächliche Zuwei-
ser und Kostenträger unserer Leistungen sollten 
durch neue Kundensegmente erweitert werden. 
Dabei gilt es sich nicht zu verzetteln und sich 
den eigenen Kompetenzen und Alleinstellungs-
merkmalen bewusst zu sein. Einerseits ist dies 
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die kompetente Begleitung der Coaches, Case 
Manager, Berufsbildner und Sozialpädagogen, die 
die Förderung von Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen kennen und diese zielgerichtet zum 
Berufsabschluss auf Stufe EBA und EFZ führen. 
Anderseits ist dies eine auf die Anforderungen 
unserer Teilnehmenden ausgerichtete Infrastruk-
tur mit modernen Werkstätten und Übernach-
tungsmöglichkeiten. Das Ergebnis lässt sich se-
hen. Die Lehrabschlussquote bei den APPISBERG 
Lernenden ist seit Jahren über 90 %. Wir werden 
dafür sorgen, dass andere auch davon profitieren  
können.

Nikos Karathanasis
Geschäftsleiter
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Das Jahr 2018 stand ganz im Zeichen der Verän-
derungen. Die bereits in 2017 eingeleiteten und 
2018 weiterverfolgten (Sofort-)Massnahmen ge-
gen die rückläufige Auftragslage der Produkte 
BEFAS und Eignungsabklärung zeigten ihre Wir-
kung. Wir konnten die Zielvorgaben nahezu er-
reichen und erzielten mit 112 BEFAS-Fällen (Vor-
jahr 107) und 38 Teilnehmenden, welche eine 
Eignungsabklärungen absolvierten (Vorjahr 35), 
einen leichten Anstieg.

Ein wesentlicher Beitrag für diese positive Ent-
wicklung lag in den vollzogenen Veränderungen 
und Anpassungen.

So haben wir sämtliche Abläufe und Prozesse neu 
gestaltet und implementiert. Mit dieser Massnah-
me wurde eine Vereinheitlichung der verschie-
denen Arbeitsschritte ermöglicht, die standar-
disierte Einarbeitung von neuen Mitarbeitenden 
sichergestellt und die Effizienz in der Fallbear-
beitung erhöht. Ein weiteres und erfreuliches 
Resultat dieser Anpassung war eine erfolgreiche 
Rezertifizierung.

Neben den berufsberaterischen und medizi-
nischen Dienstleistungen sind die praktischen 
Arbeiten in den verschiedenen Abteilungen ein 
ganz zentraler Punkt, die wichtige Einblicke in die 
Arbeitsweise der Teilnehmenden ermöglichen. 
Wir haben in diesem Bereich den Fokus der Auf-
gabenstellungen weiterhin konsequent an die Be-
dingungen des ersten Arbeitsmarktes angepasst 
– namentlich die Büro- und Dienstleistungsabtei-
lung um den Bereich der Informatik erweitert.

Ein weiteres und wichtiges Highlight 2018 unter 
dem Motto «BEFAS goes Arbeit 4.0» war der Be-
such der weltweit grössten Industrie- und Tech-
nologiemesse in Hannover. Der Messebesuch 
diente einerseits als Initialzündung für den Ver-
änderungsprozess der Arbeiten und Aufgaben 
in den verschiedenen Abklärungsabteilungen 
der Abklärung und andererseits als Wegweiser 
für zukünftige Impulse. Dabei kamen wir zu der 

Erkenntnis: «Technologie ist Assistenz und nicht 
Konkurrenz für den Menschen». Ausserdem wur-
den wir vom Innovationsgeist der Aussteller in-
fiziert und gleichzeitig motiviert, am Ball dieser 
neuen Technologien zu bleiben und zu prüfen, in 
welchen Bereichen diese Themen in der beruf-
lichen Abklärung von Appisberg Einzug finden.

Mit der Einführung eines Berichtleitfadens und 
der Ergänzung des 4-Augenprinzips in der Qua-
litätskontrolle konnten wir das Berichtswesen 
strukturieren, vereinheitlichen und somit die 
Aussagekraft in den Berichten erhöhen. Anpas-
sungen in der Auftragsentgegennahme ermög-
lichten uns, schnellere Lösungen für individuelle 
Fragen zu finden, Produkte besser zuzuordnen 
und unsere Auftraggebenden kompetenter zu 
beraten.

Erfreulich war die den Aufwänden entsprechend 
bewilligte Tariferhöhung der IV-Stellen für die 
bidisziplinären BEFAS-Abklärungen (somatischer 
und psychiatrischer Arzt).

Um die Abklärung (BEFAS und Eignungsabklä-
rung) weiterhin erfolgreich in die Zukunft führen 
zu können, müssen wir unser Angebot ausbau-
en und das Bestehende den aktuellen Marktbe-
dürfnissen anpassen. Trotz einer besseren Auf-
tragslage der BEFAS-Abklärungen ist in naher 
Zukunft mit keinem höheren Auftragsvolumen 
zu rechnen, welches eine Belegungszahl von 
120 Fällen übersteigt. Der Trend zeigt eher in 
Richtung Eignungsabklärung, welche ohne me-
dizinische Begleitung, dafür neu auch im ersten 
Arbeitsmarkt durchgeführt wird. Dies stellt so-
wohl für die Unternehmung als auch für uns eine 
neue Herausforderung dar. Dennoch erachten 
wir die BEFAS als ein tragendes und unverzicht-
bares Abklärungsinstrument, welches durch die 
Zusammenarbeit zwischen Arzt, Psychiater, Be-
rufsberater und Arbeitsabklärer ein allumfassen-
des Ergebnis liefert und den Grundstein für eine 
nachhaltige Eingliederung legt. Einerseits wollen 
wir der wachsenden Nachfrage gerecht werden, 

ABKLÄRUNG UND BEFAS
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andererseits müssen wir aber auch den schwin-
denden Erträgen (Eignungsabklärung günstiger 
als BEFAS) entgegenwirken.

Dieser abzeichnenden Trendwende wollten wir 
aktiv mit neuen Produkten entgegentreten und 
haben aus den individuellen Bedürfnissen der 
IV-Stellen diverse Ideen gebündelt und daraus 
zwei Pilotprojekte (Pilot 1: Berufliche Abklärung 
mit internen / externen Arbeitseinsätzen / Pilot 2: 
Berufsprofiling während der Frühintervention) 
kreiert.

Diese beiden Pilotprojekte nahmen wir am Jah-
resende 2018 offiziell in unser Angebot auf und 
erwarten mit Spannung den Verlauf in 2019.

Ein grosser Dank gehört den Mitarbeitenden, die 
mit ihrer hohen Professionalität und ihrem gros-
sen Engagement zum guten Gelingen bei den Pro-
zessveränderungen und des Tagesgeschäfts bei-
getragen haben und den Auftraggebenden, die 
uns bei der Entwicklung unserer neuen Produkte 
beratend zur Seite standen.

Hubert Scherwey
Bereichsleiter  
Abklärung
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Mit einer sehr guten Belegung schlossen wir das 
Ausbildungsjahr im Sommer ab. 17 Lernende 
(11 EFZ, 4 EBA und 2 PrA nach INSOS) beendeten 
ihre Ausbildung, 10 Lernende ihre Berufsvorberei-
tung. Doppelt erfreulich ist, dass sowohl alle Ler-
nenden ihre Prüfungen bestanden haben als auch 
der Durchschnitt der Abschlüsse bei 4,9 lag. Zwei 
Automatikmonteure EFZ haben es mit ihren Ab-
schlussnoten von 5.5 und 5.2 beim Lehrlingspreis 
Männedorf auf das Podest geschafft. Der Gewer-
beverband Männedorf zeichnet so die besten Ab-
schlüsse seiner Mitgliederbetriebe aus. Auch die 
Evaluation der Massnahmen durch die SVA Zürich 
bestätigte uns erneut eine sehr gute Qualität in 
der Zusammenarbeit und eine erfolgreiche Inte-
grationsquote. Mit 23 neuen Lernenden (12 EFZ, 
10 EBA, 1 PrA nach INSOS) und drei Lernenden in 
der Berufsvorbereitung startete das neue Ausbil-
dungsjahr im August. 

Einen Jahresschwerpunkt setzte der Start in das 
mehrjährige Projekt «S.E.L.F.» – Selbstständigkeit 
und Eigenverantwortung von Lernenden fördern. 
Mit diesem Projekt soll u.a. die Integration unserer 
Teilnehmenden in den ersten Arbeitsmarkt ver-
stärkt unterstützt werden.

In der Förderung von Selbstständigkeit und Eigen-
verantwortung setzen wir auch einen Fokus, der 
für die Zukunft der Lernenden in der Arbeitswelt 
4.0 von Bedeutung ist. Den Start machte die Ein-
führung vom «Bündner Standard 2.0», um den 
Umgang mit Grenzverletzungen zu professionali-
sieren. Dann wurde das Beschwerdemanagement 
überarbeitet. Mit weiteren internen Weiterbildun-
gen setzten wir uns mit der Förderung von Softs-
kills und dem konstruktiven Umgang mit Wider-
stand auseinander. 

Erfreuliche Resultate mit guten Anregungen zur 
Arbeit und zum Wohnen erhielten wir aus der 
Teilnahme an einer Zufriedenheitsbefragung al-
ler Teilnehmenden durch das Statistische Amt des 

Kantons Zürichs. In zwei Teilnehmerforen führten 
wir einen Dialog zu dieser Befragung und der Ein-
führung des Bündner Standards 2.0. 

Die Produktionsabteilungen erfreuten sich einer 
sehr guten Auslastung, so dass sie einen wesentli-
chen Beitrag zur Entlastung der Betriebsrechnung 
erbrachten. Einen Innovationsschritt für die Pro-
duktion und neue Ausbildungsmöglichkeiten er-
möglichten die neuen CNC-Bearbeitungszentren in 
der Schreinerei und der Mechanik. Mit der Einfüh-
rung eines internen Web-Shops und einer neuen 
Software inkl. Scanning-Geräten trieb auch die Lo-
gistik die Digitalisierung voran. Erstmals startete 
in der Informatik ein Lernender in der neuen Aus-
bildungsrichtung zum ICT-Fachmann EFZ in sein 
Basisjahr. Der neue Beruf ersetzt die frühere Aus-
bildung zum Informatikpraktiker EBA. Im neuen 
Ausbildungsmodell wechseln die ICT-Fachleute ab 
dem zweiten Lehrjahr in externe Partnerbetriebe.

Mit personellen Veränderungen im Case Manage-
ment bauten wir unsere Kompetenzen im Job Coa-
ching weiter aus. 

Abschliessend ein herzlicher Dank an alle Mitar-
beitenden. Es war keineswegs selbstverständ-
lich, dass in der halbjährigen Vakanz in der Ge-
schäftsleitung mit so grosser Identifikation und 
überdurchschnittlichem Engagement die Arbeit in 
hoher Qualität und Zuverlässigkeit erledigt wur-
de. Wenn wir 2018 als ein erfolgreiches Jahr ver-
zeichnen, dann ist es sowohl dem Einsatz unserer 
Teilnehmenden als auch der Mitarbeitenden zuzu-
schreiben. 

Verena Schmid
Bereichsleiterin  
Integration

AUSBILDUNG UND INTEGRATION
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SELBSTÄNDIGKEIT UND  
EIGENVERANTWORTUNG BEI LERNENDEN 
FÖRDERN, S.E.L.F.

Nichts Neues – für eine Institution wie APPIS-
BERG, die ausbildet und in beruflichen und In-
tegrationsmassnahmen immer schon gefördert  
hat – und das eben auch in der Selbständigkeit 
und Eigenverantwortung. 

Nichts Neues – da sich Selbständigkeit und Eigen-
verantwortung schon ganz natürlich in der Le-
bensphase der Jugendlichen und jungen Erwach-
senen entwickeln. 

Und doch gab es in der Auseinandersetzung mit 
der Zukunft gute Gründe, den Fokus auf diese As-
pekte zu setzen und sie erneut und bewusst aktiv 
anzugehen. Zwei Felder liegen auf der Hand: die 
Entwicklungen im Arbeitsmarkt und in unserer 
Branche. 

Die Megatrends im Arbeitsmarkt führen zu Ver-
änderungen in der Berufsbildung: 
•	 Mit der Digitalisierung und dem flächen-

deckenden Einzug von Informations- und 
Kommunikationstechnologien wird sich die 
Berufslandschaft verändern. Dies erfordert 
Anpassungen in den Ausbildungsabteilungen: 
Infrastruktur, Produktionsprozesse und die 
Ausbildungen werden dem technologischen 
Fortschritt angepasst. 

•	 Upskilling – Erwerbstätige weisen ein immer 
höheres Ausbildungsniveau aus. Die steigen-
den Anforderungen an das Fachpersonal in 
der Wirtschaft haben steigende Anforderun-
gen in der Ausbildung zur Folge. 

•	 Die Dienstleistungsorientierung wird in den 
Industrieberufen wie auch im Gewerbe immer 
wichtiger. 

•	 Die Rekrutierung von Fachkräften gewinnt 
in einer zunehmend alternden Schweizer 
Gesellschaft immer mehr Bedeutung. Der 
demografische Wandel mit mehr Austritten 
als Eintritten von qualifizierten Fachkräften in 
den Arbeitsmarkt wirft Fragen auf, wie auch 
die unterschiedlichen Anforderungen der jun-
gen Generationen an den Beruf. Die Berufsbil-

dung muss sich im Umgang mit Lernenden den 
Bedürfnissen neuer Generationen anpassen.

•	 Die Globalisierung sorgt nicht nur für internatio- 
nalen Konkurrenzdruck, sondern auch für 
nationenübergreifende Firmenstrukturen und 
Zusammenarbeit. Einfache Tätigkeiten werden 
leichter ins kostengünstigere Ausland verlagert.

Weiter anzuführen wären die steigende Mobilität, 
der hohe Druck zu einem noch effizienteren Res-
sourceneinsatz, der Abschied von der Vorstellung 
einer langjährigen Bindung an einen Arbeitgeber, 
von Vollzeitarbeit, und von nachvollziehbaren 
Karriereentwicklungen. 

Die Umsetzung der UNO Behindertenrechtskon-
ventionen (UNO-BRK) bietet Gelegenheit, sich als 
Institution mit Haltungen, Strukturen und der täg-
lichen Praxis (auch) selbstkritisch auseinanderzu-
setzen. Es geht darum, dass wir uns noch klarer 
auf die Teilhabe und Mitbestimmung von Men-
schen mit Beeinträchtigungen in allen Lebensbe-
reichen auszurichten.

Aus diesen Überlegungen entstand die Überzeu-
gung, uns auf die Förderung der Selbständigkeit 
und Eigenverantwortung unserer Lernenden zu 
fokussieren. Obwohl sich aus den Entwicklungen 
der Arbeitswelt 4.0 und den UNO BRK eine Viel-
zahl von weiteren geforderten und förderungs-
würdigen Kompetenzen ableiten liesse. 

Was wir uns von S.E.L.F versprechen?
Mit der Förderung von Selbständigkeit und Eigen-
verantwortung setzen wir auf zwei Schlüsselkom-
petenzen, die unsere Lernenden in und nach der 
Ausbildung nachhaltig zukunftsfähiger machen. 
Die damit verbundenen Handlungskompetenzen 
lassen sich auch über den beruflichen Kontext ei-
ner Arbeitswelt 4.0 hinaus anwenden. Wer in der 
Selbständigkeit und Eigenverantwortung gestärkt 
ist, erlebt i. d. R. bewusster die eigene Selbstwirk-
samkeit und auch das hat Auswirkungen über die 
eigentliche Berufsidentität hinaus. Und doch wird 
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diese Förderung bei unseren Lernenden kein ab-
geschlossener Prozess sein, sondern ein Auftakt 
oder eine Weiterführung, die auf der Verände-
rungsmotivation und den Möglichkeiten aufbaut. 
Der Weg beginnt mit dem persönlichen Verständ-
nis für die Wichtigkeit und Bedeutung von Selb-
ständigkeit und Eigenverantwortung. Und er lässt 
sich in den täglichen kleinen und grossen Themen 
der praktischen Arbeit üben. 

Wie wurde S.E.L.F. in den Ausbildungsabteilun-
gen 2018 umgesetzt? 
In den Zielvereinbarungen aller Mitarbeitenden 
fand diese Thematik Eingang und eröffnete die 
Möglichkeiten der persönlichen Auseinanderset-
zung und Umsetzung in die alltägliche Praxis. So 
entstanden auch Ideen zur Umsetzung in Abtei-
lungen und Mitarbeiterteams. Gemeinsam arbei-
teten wir daran, was S.E.L.F. für den Umgang mit 
Terminvereinbarungen bedeutet.

Unterstützt wurde diese Entwicklung durch inter-
ne Weiterbildungen. Zunächst war es die Einfüh-
rung des Bündner Standards 2.0, um den Umgang 
mit Grenzen und Grenzverletzungen zu thema-
tisieren und eine Auseinandersetzung bei allen 
Mitarbeitenden und Lernenden zu schaffen. Der 
Bündner Standard 2.0 ist ein Instrument, das zur 
Anwendung kommt, wenn Grenzen überschritten 
werden. Er gibt einerseits Orientierung, wie die 
Überschreitungen eingeschätzt werden und wel-
che Vorgehensweise wir für sinnvoll halten. 

Er lässt andererseits Spielraum, die individuelle 
Situation der betroffenen Personen (Mitarbei-
tende oder Lernende) mit einzubeziehen. In der 
Einführung bei den Lernenden lernten sie mit Bei-
spielen, wie sie den Bündner Standard 2.0 selbst 
anwenden können. 

Mit der Weiterbildung zur Förderung der Softs-
kills erhielten wir Anregungen und zwei Modelle, 
die den Lernprozess beleuchteten und das Ver-
ständnis von Selbständigkeit und Eigenverant-
wortung erweiterten. 

Zum Umgang mit Widerstand war es wohl der 
lösungsorientierte Ansatz, der als Haltung und in 
seinem Menschenbild mehr als «Fertigrezepte» 
brachte und anregte, genauer hinzusehen und be-
wusster zu handeln. 

Insgesamt war 2018 im APPISBERG der Auftakt in 
der Umsetzung der UNO-Behindertenrechtskon-
ventionen und wir freuen uns, Teil einer grossen 
kantons- und schweizweiten Bewegung zu sein, 
die sich für die Teilhabe und Selbstbestimmung 
von Menschen mit Behinderung noch aktiver ein-
setzt. Damit verbunden ist die Zuversicht, jetzt 
schon für die Zukunft Lernende für die Arbeits-
welt fit zu machen. 
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10 Jahre 	 Andrae Esther Maria 
	 Case Management / Job Coach

5 Jahre	 Schmid David 
	 Job Coach

	 Jahn Klaus 
	 FMH Psychiatrie und Psychotherapie

	 Meier Gabriela 
	 Gruppenleiterin Hauswirtschaft

	 Peter Hans 
	 Abteilungsleiter Technischer Dienst

	 Hubschmid Andreas 
	 Koch

	 Meier Bruno 
	 Gruppenleiter Logistik

JUBILÄEN UND DANK

2018 feierten folgende Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ein Dienstjubiläum

30 Jahre 	 Stocker Fredi 
	 Abteilungsleiter Gärtnerei

25 Jahre	 Tanner Heidi
	 Mitarbeiterin Hauswirtschaft

20 Jahre 	 Neff Ursula 
	 Assistenz GL

15 Jahre 	 Legler Markus 
	 Abteilungsleiter Mechanik

	 Cupic Jagoda 
	 Abteilungsleiterin Informatik

	 Meier Manuela 
	 Mitarbeiterin Hauswirtschaft

	 Kundert Christoph 
	 Gruppenleiter Mechanik

	 Aebersold Beat 
	 Abteilungsleiter Lernwerkstatt

Wir danken den Jubilaren für ihren unermüdlichen Einsatz und wünschen ihnen weiterhin viel 
Freude an der Arbeit im APPISBERG.
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APPISBERG dankt folgenden Spendern für CHF 47’462

SPENDERLISTE 2018

Vermächtnis Heinz Bernhard 20’000.00 

Personalverband der ZKB 10’301.97 

Uniscientia Stiftung Vaduz 10’000.00 

Sozialkommission der Gemeinde Herrliberg Herrliberg 4’000.00

Gemeinnützige Gesellschaft des Bezirks Meilen 1’000.00

Geschwister Albert & Ida Beer Stiftung Zürich 500.00

Jürg P. Biller Zollikon 450.00

Evi Notz Gross 300.00

Hans Dietschweiler Männedorf 300.00

Hans Bodmer AG Stäfa 200.00

Marcel Finker Männedorf 100.00

Forum Berufsbildung Bezirk Meilen 100.00

Willi Gasser Egg 150.00

Max Merkli Zürich 50.00

diverse Spenden 10.00

Total 2018 CHF 47’461.97
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Das vergangene Jahr schliesst finanziell erfreu-
lich ab. Wir weisen sowohl gesamthaft als auch in 
unserem Kerngeschäft mit der IV ein positives Er-
gebnis aus. Die Auslastung in unseren wichtigsten 
IV-Produkten hat sich verbessert. Den Cash Flow 
aus den Abschreibungen auf den Immobilien ha-
ben wir dazu verwendet Hypotheken zurückzu-
zahlen. Aufgeschobene Investitionen führten zu 
einer höheren Liquidität. 

Die IV-Tarifleistungen haben um CHF 252’080 zu-
genommen, bewegen sich damit aber immer noch 
rund CHF 200’000 unter dem Durchschnitt der 
letzten fünf Jahre. Die Tarifleistungen des Berei-
ches Integration schlossen das ganze Jahr über 
dem Vorjahr ab. Die Auslastung im Bereich BEFAS 
lag zu Beginn des Jahres unter dem Vorjahr, über-
traf Mitte Jahr den Vorjahreswert jedoch um 26 %. 
Hoffnung machte sich breit, dass der Turnaround 
auch in diesem Bereich geschafft ist. Am Ende des 
Jahres ging der Zuwachs auf 4 % zurück. Bei den 
Produktionserlösen haben wir ebenfalls wieder ein 
gutes Resultat erzielt. Die Aufträge aus der Privat-
wirtschaft helfen uns, praxisnah auszubilden und 
gleichzeitig die Betriebsrechnung zu entlasten.

Alle drei Jahre finden mit der IV Tarifverhandlun-
gen statt und die Preise werden neu festgelegt. Da 
die IV sparen muss, stehen unsere Tarifleistungen 
seit längerer Zeit unter Druck. Im Berichtsjahr tra-
fen wir uns zu diesem Thema zweimal mit dem 
Kontraktmanagement der IV Zürich. Anpassungen 
gegen unten sind für die Jahre 2020 und 2021 
vorgesehen. Neu hat die IV festgelegt, die Tarife 
jährlich ändern zu können. 

Der APPISBERG ist eine nicht-gewinnorientierte 
(Not for Profit) Unternehmung. Wir haben keine 
Shareholder, denen wir Gewinne abliefern. Mit den 
Erträgen und dem Betriebsergebnis müssen wir
a)	�unsere Kosten (Löhne, Betriebs- und Verwal-

tungsaufwand) decken
b)	�Rücklagen bilden, damit wir unsere Infrastruk-

tur (Gebäude, Maschinen usw.) zu gegebener 
Zeit erneuern können

c)	unsere Innovationsfähigkeit erhalten
d)	�Reserven für auslastungsschwache Jahre 

bilden

Unser Marktumfeld verändert sich. Der gesell-
schaftliche Wandel bringt mit sich, dass wir un-
sere Konzepte, Methoden usw. laufend überprü-
fen müssen. Die geänderte Verfügungspraxis 
der IV-Stellen erfordert eine Anpassung unserer 
Arbeitsweise und unserer Angebote. Von der IV 
erhalten wir keine direkten Investitionsbeiträge 
mehr an die Infrastrukturkosten. Die notwendigen 
Mittel müssen über die Betriebsrechnung erwirt-
schaftet werden. Den grössten Teil unserer Auf-
wendungen (Personal- Betriebs- und Verwaltungs-
kosten) setzen wir unmittelbar zugunsten unserer 
Teilnehmenden ein. Und das ist richtig so. Damit 
werden wir unserem Auftrag gerecht, Menschen 
durch berufliche Perspektiven zu einer persönli-
chen Integration in die Gesellschaft zu verhelfen.

Die Jahresrechnung schliesst mit einem positiven 
Resultat ab. Dazu haben unsere Mitarbeitenden 
durch ihre Fachkompetenz und ihren grossen Ein-
satz beigetragen. Nicht wenige sind eine Zusatz-
meile gegangen, um unseren Kunden, seien es die 
Teilnehmenden oder die zuweisenden Stellen, eine 
qualitativ hochwertige Unterstützung zu bieten. 
Um für die Zukunft gerüstet und auf Ertragsaus-
fälle vorbereitet zu sein ist es nach wie vor an-
gezeigt, unser Unternehmen breiter abzustützen. 
Neue oder angepasste Produkte im Sinne unse-
res Vereinszweckes zu entwickeln und sie einem 
breiteren Kundensegment zuzuführen, geschieht 
jedoch nicht von heute auf morgen.

Benjamin Schmid
Leiter Finanzen /
Stv. Geschäftsleiter

FINANZEN UND ADMINISTRATION
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Bericht der Revisionsstelle zur eingeschränkten 
Revision an die Vereinsversammlung des Vereins 
APPISBERG Männedorf.

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung 
(Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang) des Ver-
eins APPISBERG für das am 31. Dezember 2018 
abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft.

Für die Jahresrechnung ist der Vorstand verant-
wortlich, während unsere Aufgabe darin besteht, 
die Jahresrechnung zu prüfen. Wir bestätigen, 
dass wir die gesetzlichen Anforderungen hin-
sichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen. 
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer 
Standard zur Eingeschränkten Revision. Danach 
ist diese Revision so zu planen und durchzufüh-
ren, dass wesentliche Fehlaussagen in der Jah-
resrechnung erkannt werden. Eine eingeschränk-
te Revision umfasst hauptsächliche Befragungen 
und analytische Prüfungshandlungen sowie den 
Umständen angemessene Detailprüfungen der 
beim geprüften Unternehmen vorhandenen Un-
terlagen. Dagegen sind Prüfungen der betriebli-
chen Abläufe und des internen Kontrollsystems 
sowie Befragungen und weitere Prüfungshand-
lungen zur Aufdeckung deliktischer Handlungen 
oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestand-
teil dieser Revision.

REVISIONSBERICHT

Michael Tremp
zugelassener Revisionsexperte 

leitender Revisor

Daniel Schweizer
zugelassener Revisionsexperte

Zürich, 20. März 2019

Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachver-
halte gestossen, aus denen wir schliessen müss-
ten, dass

•	 Die Jahresrechnung nicht Gesetz und Statuten 
entspricht

•	 Die Bilanz und Betriebsrechnung nicht nach 
dem Kontenrahmen CURAVIVA strukturiert 
sind und dass die Angaben in der erforder
lichen Kostenstellenrechnung nicht korrekt 
und vollständig sind

•	 Die Jahresrechnung nicht den Anforderungen 
der IV gemäss den Allgemeinen Vertrags
bedingungen (AVB Ziff. 3.3, 3.4, 4.1) entspricht
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AKTIVEN Abklärung u. 
Ausbildung

Behinderten-
fonds

Personal-
fonds

Vereins-
rechnung

APPISBERG 
gesamt

2018

APPISBERG 
gesamt

2017

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

Flüssige Mittel 4’369’770 7’931 2’340 10’670 4’390’711 4’217’051 

Forderungen  
  aus Lieferungen und Leistungen 1’970’134 1’970’134 2’026’748 

Delkredere –35’000 –35’000 –35’000 

Übrige kurzfristige Forderungen 23 23 18 

Vorräte und nicht  
  fakturierte Dienstleistungen 28’658 28’658 38’117 

Aktive Rechnungsabgrenzungen 30’935 30’935 55’378 

Umlaufvermögen 6’399’520 7’931 2’340 –24’330 6’385’461 6’302’312 

Wertschriften 1’000 1’000 1’000 

Mobile Sachanlagen 537’601 537’601 513’914 

Immobile Sachanlagen Betrieb 3’412’030 100’000 3’512’030 3’889’961 

Immobile Sachanlagen neutral 434’000 434’000 439’616 

Anlagevermögen 3’949’631 1’000 534’000 4’484’631 4’844’491 

Total Aktiven 10’349’151 8’931 2’340 509’670 10’870’092 11’146’803 

PASSIVEN

Verbindlichkeiten  
  aus Lieferungen und Leistungen 107’633 107’633 109’564 

Kontokorrentsalden (verzinslich) 598’910 –124’079 –141’853 –332’978 

Passive Rechnungsabgrenzungen 213’202 9’883 223’085 265’453 

Kurzfristiges Fremdkapital 919’745 –124’079 –141’853 –323’095 330’718 375’017 

Hypotheken (verzinslich) 5’100’000 500’000 5’600’000 6’100’000 

Darlehen Kanton Zürich 2’000’000 2’000’000 2’000’000 

Betriebskapital Befas 332’974 332’974 332’974 

Rückstellungen für Erneuerung
  und Renovation Liegenschaften 928’130 160’000 1’088’130 850’130 

Zweckgebundene Fonds 315’800 315’800 340’000 

Fonds für Freizeit 
  und Betreuung Behinderter 133’010 133’010 114’935 

Personalfonds 144’193 144’193 141’025 

Fonds Verein 172’765 172’765 168’743 

Schwankungsfonds IV-Leistungen 697’823 697’823 669’300 

Langfristiges Fremdkapital 9’374’727 133’010 144’193 832’765 10’484’695 10’717’107 

Eigenkapital 54’679 54’679 54’679 

Total Passiven 10’349’151 8’931 2’340 509’670 10’870’092 11’146’803 

BILANZEN
per 31. Dezember 2018 und 2017
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BETRIEBSRECHNUNGEN
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018 und 2017

Abklärung u. 
Ausbildung

Behinderten-
fonds

Personal-
fonds

Vereins-
rechnung

APPISBERG 
gesamt

2018

APPISBERG 
gesamt

2017

CHF CHF CHF CHF CHF CHF

IV-Tarifleistungen 6’876’245 6’876’245 6’624’165 

Produktionserlös Werkstätten 919’282 919’282 934’331 

Übrige Erträge 73’917 73’917 51’454 

Leistungen an Personal u. Dritte 111’939 111’939 140’149 

Mietzinsertrag 32’140 143’195 175’335 178’461 

Spendeneinnahmen 33’223 14’238 47’461 356’039 

Mitgliederbeiträge 6’100 6’100 5’200 

Nettoerlös 8’013’523 33’223 14’238 149’295 8’210’279 8’289’799 

Bestandesänderung
  fertige/unfertige Erzeugnisse –9’459 –9’459 3’736 

Materialaufwand –287’976 –287’976 –326’507 

Personalaufwand –6’026’389 –11’062 –11’105 –6’048’556 –5’847’228 

Übriger betrieblicher Aufwand

  Aufwand für Hauswirtschaft –210’913 –210’913 –214’386 

  Aufwand für Unterhalt, Reparaturen       
    und Anlagennutzung –258’690 –19’631 –278’321 –264’853 

  Energieaufwand –143’128 –143’128 –142’089 

  Schulung und Ausbildung Betreuter –47’166 –47’166 –51’047 

  Verwaltungsaufwand –166’292 –14’996 –181’288 –201’736 

  Übriger Sachaufwand –77’724 –4’113 –18’997 –100’834 –96’903 

Total übriger betrieblicher Aufwand –903’913 –4’113 –53’624 –961’650 –971’014 

Betriebliches Ergebnis  
  vor Abschreibungen und Zinsen 785’786 18’048 3’133 95’671 902’638 1’148’786

Abschreibungen von Sachanlagen –691’325 –85’617 –776’942 –794’382 

Wertberichtigung  
  Sachanlagen durch Spenden

Betriebliches Ergebnis vor Zinsen 94’461 18’048 3’133 10’054 125’696 354’404

Kapitalzinsen und Bankspesen –90’138 27 35 –6’032 –96’108 –101’770 

Betriebliches Ergebnis 4’323 18’075 3’168 4’022 29’588 252’634 

Ausserordentlicher Aufwand/Ertrag 24’200 24’200 –340’000 

Ergebnis vor Zuweisung Fonds 28’523 18’075 3’168 4’022 53’788 –87’366 

Zuweisung Fonds –28’523 –18’075 –3’168 –4’022 –53’788 87’366 

Ergebnis nach Zuweisung 0 0 0 0 0 0
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Anzahl Vollzeitstellen 2018 2017

Die Anzahl der Vollzeitstellen beträgt im Jahresdurchschnitt 45–50    45–50     

Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete Aktiven CHF CHF

Immobilien (Betrieb, Neubau Werkstätten, Immobilien neutral) 3’946’030 4’329’577

Pfandbelastung 11’760’000 11’760’000

Beanspruchung 7’600’000 8’100’000

Zweckbestimmung Baubeiträge Bundesamt für Sozialversicherung

Eventualverpflichtung aus Beiträgen in den Jahren 2000–2009
(Reduktion jährlich um 4 % der erhaltenen Baubeiträge) 1’612’558 1’762’598

Deckungsgrad BVK Personalvorsorge des Kantons Zürich

Eventualverpflichtung aus Unterdeckung 1’303’921 0

Aufgrund der negativen Rendite von 3.5 % resultiert dieses Jahr bei der BVK
eine Unterdeckung. Der Deckungsbeitrag per 31. 12. 2018 beträgt 95.1 %.
Gemäss geltendem Recht muss der Appisberg die Unterdeckung mit einer
Eventualverpflichtung ausweisen.

Ausserordentlicher Aufwand / Ertrag

Bildung zweckgebundene Fonds 0 –340’000

Teilauflösung zweckgebundene Fonds 24’200 0

ANHANG DER JAHRESRECHNUNG  
2018 UND 2017

Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss 
den Vorschriften des Schweizerischen Gesetzes, 
insbesondere der Artikel über die kaufmännische 
Buchführung und Rechnungslegung des Obligati-
onenrechts (Art. 957 bis 962 OR) erstellt. 

Die Rechnungslegung erfordert vom Vorstand 
Schätzungen und Beurteilungen, welche die 
Höhe der ausgewiesenen Vermögenswerte und 
Verbindlichkeiten sowie Eventualverbindlich-
keiten im Zeitpunkt der Bilanzierung, aber auch 
Aufwendungen und Erträge der Berichtsperiode 

beeinflussen. Der Vorstand entscheidet dabei je-
weils im eigenen Ermessen über die Ausnutzung 
der bestehenden gesetzlichen Bewertungs- und 
Bilanzierungsspielräume. Im Sinne des Vereins 
können dabei im Rahmen des Vorsichtsprinzips 
Abschreibungen, Wertberichtigungen und Rück-
stellungen über das betriebswirtschaftlich not-
wendige Ausmass hinaus gebildet werden. Bei 
der Invalidenversicherung kommen diesbezüg-
lich die Allgemeinen Vertragsbedingungen zur 
Anwendung.
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KURZINFORMATIONEN

Zertifiziert nach ISO 9001:2008
und BSV-IV 2000

Soziale Institutionen für Menschen 
mit Behinderung Schweiz

Gemeinnütziger Verein «APPISBERG» 

Unser Ziel ist die Eingliederung von Versicherten 
in den ersten Arbeitsmarkt (Privatwirtschaft).

Der APPISBERG ist ein Kompetenzzentrum für be-
rufliche Integration, welches seit 1965 im Auftra-
ge der Invalidenversicherung berufspraktische 
Abklärungen und Ausbildungen von Personen mit 
gesundheitlichen Einschränkungen durchführt.

Wir bieten in neun Berufsfeldern Abklärungs-, 
Ausbildungs- und Umschulungsplätze an. Zum 
Angebot gehören zusätzlich sozialpädagogisch 
geführte Wohngruppen für Jugendliche und jun-
ge Erwachsene.

In Zusammenarbeit mit einem Netzwerk von Part-
nerunternehmen vermittelt APPISBERG Lehrstel-
len in nahezu allen Berufsbranchen direkt in der 
Privatwirtschaft und begleitet Klienten mit einem 
Job Coaching.

Seit 1982 führt der APPISBERG zudem eine der 
sechs schweizerischen Beruflichen Abklärungsstel-
len (BEFAS). ÄrztInnen, BerufsberaterInnen und 
ArbeitsagogInnen erstellen in interdisziplinärer 
Zusammenarbeit fundierte Berichte und schlagen 
Arbeits- und Umschulungsmöglichkeiten vor.

Ausbildungs- und Abklärungsplätze
60 Plätze in den Ausbildungsabteilungen
30 Plätze für Ausbildungen in Partnerbetrieben
25 Abklärungsplätze

Wohnen
41 Plätze, davon 24 soz. pädagogisch betreut

Vorstand

Präsident
Giovanni Weber, Männedorf

Mitglieder
Irma Bauer, Männedorf
Elizabeth Casal, Stäfa
Hans Dietschweiler, Uetikon am See
Rudolf Kübler, Männedorf
Andreas Schürer, Männedorf
Dr. med. Ruedi Schweizer, Stäfa

Post- und Bankverbindung
Postkonto 80-20651-2
Zürcher Kantonalbank, Männedorf  
IBAN-Nr. CH02 0070 0114 6001 6921 8
UBS AG, Meilen,  
IBAN-Nr. CH97 0023 8238 8385 9101 K
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